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Verbindliche Inhalte der Berufs- und Studienorientierung  
in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 in der Stadtteilschule 

 

Berufs- und Studienorientierung als Gestaltungsaufgabe an Stadtteilschule  

Eine systematische Berufs- und Studienorientierung ist elementarer Bestandteil des neuge-
stalteten Übergangssystems Schule – Beruf. Sie ist Pflichtaufgabe der Stadtteilschulen und 
wird unter Einbeziehung von Beratungseinrichtungen, Sorgeberechtigten, Unternehmen und 
anderen Bildungs- und Beratungsinstitutionen umgesetzt. Stadtteilschule, Jugendberufs-
agentur und berufsbildende Schulen stellen durch systematische Beratung, lückenlose Be-
gleitung und Abgleich der schulischen Daten sicher, dass künftig jeder Jugendliche mit einer 
klaren Perspektive die Schule verlässt und nach der Schule auch eine entsprechende An-
schlussperspektive wahrnimmt. 

Mit dem Konzept „Maßnahmen zur Verbesserung des Übergangs von der Schule in den Be-
ruf - Berufs- und Studienorientierung in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 in der Stadtteil-
schule“1 wurden verbindlich definierte Inhalte für den Prozess der Berufs- und Studienorien-
tierung gesetzt. Darüber hinaus wird der Rahmen für die Berufs- und Studienorientierung 
durch die Bildungspläne „Aufgabengebiet Berufsorientierung“ und „Lernbereich Arbeit und 
Beruf“, die „Richtlinie für Betriebspraktika“ sowie die Drucksache Einrichtung einer Jugend-
berufsagentur in Hamburg (DrS. 20/4195) geregelt. 

Inhalte und curriculare Verankerung der Berufs- und Studienorientierung 

Zur Berufs- und Studienorientierung leisten die Lehrkräfte aller Fächer einen Beitrag auch 
dadurch, dass sie für ihr Fach begeistern oder Interesse wecken, Bezüge zu möglichen Be-
rufsfeldern herstellen und Praxiskontakte fördern. Mit der vorliegenden Übersicht der ver-
bindlichen Inhalte der Berufs- und Studienorientierung in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 
der Stadtteilschule werden die Mindestaufgaben der Schule in diesen Phasen festgelegt.  

In der 8. Jahrgangsstufe werden die Themen i.d.R. integrativ in Fächern und Lernbereichen, 
in Projekttagen und -wochen oder in Erkundungsvorhaben umgesetzt. Insgesamt sollen 
durchschnittlich 2 Wochenstunden, das sind insgesamt 76 Stunden oder ca. 10 Tage, für die 
Berufs- und Studienorientierung aufgebracht werden. In den Jahrgangsstufen 9 und 10 wer-
den durchschnittlich 7 Wochenstunden für die Berufs- und Studienorientierung aufgebracht, 
davon je 5 Wochenstunden für das Praktikum (Jg.9) oder den Lerntag (Jg. 10) sowie 2 Wo-
chenstunden Lernbereich Arbeit und Beruf für die Vor- und Nachbereitung der Erfahrungen 
zur Berufs- und Studienorientierung. 

Im schulischen Teil gehen die Leistungen in die Note des Lernbereichs Arbeit und Beruf ein. 
Lernleistungen im außerschulischen Lernen gehen in die Noten der jeweils zugeordneten 
Fächer und Lernbereiche ein. Die besondere betriebliche Lernaufgabe wird im Zeugnis aus-
gewiesen. 

Zusammenarbeit der Akteure 

Die Übergangsplanung erfordert ein gemeinsam verantwortetes und gestaltetes Vorgehen 
der beteiligten Akteure aus Stadtteilschule, berufsbildender Schule und Jugendberufsagen-
tur. Alle Akteure stimmen ihre Planungen untereinander ab und beziehen die Partner syste-
matisch ein. Das gemeinsame Ziel ist, für jede Schülerin und jeden Schüler berufliche An-
schlussperspektiven vorzubereiten und sicher zu stellen. Dazu soll kontinuierlich der Stand 
der beruflichen Orientierung ermittelt werden, um daraus Beratungsbedarfe abzuleiten und 
geeignete Maßnahmen anbieten zu können. 

 Lehrkräfte der berufsbildenden Schule arbeiten in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 
der Stadtteilschule mit2. Sie arbeiten mit den Lehrkräften der Stadtteilschulen im 

                                                
1
 Konzept zur Berufs- und Studienorientierung in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 in der Stadtteilschule (Maß-

nahmen zur Verbesserung des Übergangs von der Schule in den Beruf), Veröffentlicht Juni 2013 
2
 Aufgabenbeschreibung siehe Drs. 20/4195  
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Jahrgangsteam und mit der Jugendberufsagentur zusammen, beraten Schülerinnen 
und Schüler in Angelegenheiten des beruflichen Anschlusses und unterstützen Lehr-
kräfte der Stadtteilschulen in allen Fragen der Berufsorientierung, Praktikumsanbah-
nung und Verankerung der Berufsorientierung. 

 Die Jugendberufsagentur bietet für die 8. Jahrgangsstufe der Stadtteilschule eine ers-
te berufsorientierende Veranstaltung im Berufsinformationszentrum (BIZ) an. Für die 
Schülerinnen und Schüler der 9. und 10. Jahrgangsstufen bietet sie regelmäßig indi-
viduelle Beratungsgespräche im Rahmen von Schulsprechtagen zu Fragen der Be-
rufs- und Studienwahl an. Diese Termine werden im schulischen BOSO-Team abge-
stimmt3. 

 Im BOSO-Team der Stadtteilschule werden die Beiträge der Akteure abgestimmt und 
schülerbezogene Beratungs- und Unterstützungsmaßnahmen vereinbart. Mitglieder 
des BOSO-Teams sind: Abteilungsleitung 8-10, BOSO-Beauftragter, Berufsschullehr-
kraft, JBA (Netzwerkstelle) und Arbeitsagentur. 

Schulinternes Konzept zur Berufs- und Studienorientierung  

Die konkrete Ausgestaltung und Abstimmung der einzelnen Aufgaben und Maßnahmen liegt 
in der Verantwortung der Stadtteilschule. In einem schulinternen Konzept zur Berufs- und 
Studienorientierung legen die Schulen die verbindlichen schulischen und außerschulischen 
Maßnahmen und Unterrichtsvorhaben, die bedarfsbezogen individuelle Beratung- und 
Unterstützungsangebote, die zeitliche Abfolge und die Verantwortlichen fest und ordnen sie 
in das schulinterne Curriculum ein.  

Mit dem schulinternen Konzept wird die Umsetzung einer strukturierten und über mehrere 
Jahrgangsstufen abgestimmten Berufs- und Studienorientierung gewährleistet (z.B. Anbin-
dung der Berufs- und Studienorientierung in Jahrgangsstufe 8, Entscheidung für eine Prakti-
kumsform in Jahrgangsstufe 9, Gestaltung des Lerntags in Jahrgangsstufe 10 sowie Arbeits-
formen, Personaleinsatz und Vereinbarungen zu verbindlichen Angeboten, Inhalten). Die 
Operationalisierung erfolgt gemeinsam mit den fachlich zuständigen Teams, z.B. Fachgrup-
pen, Jahrgangsteams und in enger Abstimmung mit der Didaktischen- und der Abteilungslei-
tung. Die Beauftragten für Berufs- und Studienorientierung können als fachliche Experten 
und Schnittstelle in diesem Prozess aktiv werden. 

Planung und Dokumentation 

Jede Schülerin und jeder Schüler führt ein Berufswahlportfolio (Ordner), in dem alle für die 
Berufs- und Studienwahl wichtigen Unterlagen, auch der „Berufs- und Studienwegeplan“, 
gesammelt werden. Die Jugendlichen haben damit alle wichtigen Informationen und Unterla-
gen geordnet zur Hand. Die Schule kann eine eigene Ordnerstruktur verwenden oder z.B. 
den Berufswahlpass einsetzen.  

Der „Berufs- und Studienwegplan“ bildet den ersten Teil des „Berufswahlportfolios“, mit ihm 
wird der Berufswahlprozess aus Sicht der Schülerinnen und Schüler strukturiert und doku-
mentiert. Er gibt Meilensteine und Mindestinhalte für jede Jahrgangsstufe vor und ermöglicht 
die geordnete Planung und Dokumentation aller BOSO-Maßnahmen (Was, Wann, Mit 
Wem?). 

 

                                                
3
 Siehe „Kooperationsvereinbarung zur Berufs- und Studienorientierung und zum Übergangsmanagement im 

Schuljahr 2013/14: Status Empfehlung nach Anschreiben B 3 i.V. für B 2 vom 09. August 2013“ 
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Jahrgangsstufe 8: Orientierung und Vorbereitung 

Thema 

Ziel 

 

 

Die Schülerinnen 

und Schüler… 

Inhalte und Aufgaben 
Bezug in Bil-

dungsplänen und 
Verordnungen 

Hinweise und  
Materialien 

Stand an  
der Schule 

Wo? (z.B. Fach, Lernbe-
reich); Wann? (Zeitpunkt); 

Wer? (Zuständige Lehr-
kraft) auszufüllen durch 

die Schule 

Klärung der individuel-
len Interessen, Stärken 
und Kompetenzen 

… beschreiben im Rahmen 
einer Selbst- und Fremdein-
schätzung ihre individuellen 
Fähigkeiten, Interessen und 
Ziele. 

 Analyse des individuellen 
Lernbedarfs und Ab-
schluss individueller 
Lernvereinbarungen im 
Rahmen von Unterrichts-
vorhaben oder Lernpla-
nung- und Lernentwick-
lungsgesprächen. 

Lernbereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
22/25/27) sowie Aufga-
bengebiet Berufsorien-
tierung (Bildungsplan 
S.18) 

Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan, 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 

 

Ermittlung eines be-
rufsbezogenen Kompe-
tenzprofil 

… nehmen an einem Verfah-
ren zur Ermittlung der be-
rufsbezogenen Kompetenzen 
(Personal-, Sozial, und Me-
thodenkompetenz) teil und 
erstellen ein berufsbezoge-
nes Kompetenzprofil. 

 Vorbereitung und Aus-
wertung der Ergebnisse 
im Rahmen von Unter-
richtsvorhaben. 

 Nutzung der Ergebnisse 
für die Anschlussplanung 
und Grundlage für Ziel-
vereinbarungen im Rah-
men von Lernentwick-
lungsgesprächen ggf. un-
ter Einbeziehung der 
Sorgeberechtigten. 

 Dokumentation der Er-
gebnisse der Potenzial-
analyse. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 4) 

Weiterführende Informa-
tionen zu den in der 
STS eingesetzten Ver-
fahren zur Potenzialana-
lyse bzw. zur Feststel-
lung überfachlicher 
Kompetenzen  

 

Erkundung von Berufs-
feldern und Berufen 

… erkunden im Rahmen 
außerschulischen Lernens 
Berufsfelder, die den eigenen 
Kompetenzen und Zielen 
entsprechen und vergleichen 
Anforderungen in unter-
schiedlichen Berufen. 

 Erschließen von Kontak-
ten in die Arbeitswelt im 
Rahmen von Betriebs- 
und Berufsfelderkundun-
gen. 

 Nutzung von verschiede-
nen Beratungs- und In-

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 4) sowie Aufgaben-
gebiet Berufsorientie-

Berufsinformations-
zentrum [BIZ]; Modul 
„First Steps: Berufe 
erkunden, entdecken, 
anfassen“ (Servicestelle 
BOSO); Praxiskurse 
(Handwerkskammer 

 

http://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdk3/~edisp/l6019022dstbai386023.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI386026
http://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdk3/~edisp/l6019022dstbai386023.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI386026
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-first-steps-berufe-erkunden-entdecken-anfassen/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-first-steps-berufe-erkunden-entdecken-anfassen/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-first-steps-berufe-erkunden-entdecken-anfassen/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-first-steps-berufe-erkunden-entdecken-anfassen/
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formationsmöglichkeiten 
(z.B. BIZ oder virtuelle 
Angebote) zur Recherche 
der Anforderungsprofile 
unterschiedlicher Ausbil-
dungsberufe bzw. Studi-
engänge. 

 Dokumentation von An-
forderungsprofilen unter-
schiedlicher Berufe und 
der Erfahrungen außer-
schulischen Lernens. 

rung (Bildungsplan S.18) 
und Lernbereich Arbeit- 
und Beruf (Bildungsplan 
S. 22/25) 

Hamburg, Integrierte 
Nachwuchsgewinnung 
im Handwerk (INa), 
www.nachwuchs-
handwerk.de; Mäd-
chenwirtschaft - eine 
Berufe-Rallye (Hand-
werkskammer Ham-
burg); Erkundungsan-
gebote der Kammern, 
Verbände und Unter-
nehmen (Übersicht sie-
he LI/ ZSW Weichen-
stellen);  
div. Internetquellen: 
ausbildung-hh.de, pla-
net-beruf.de, beroobi.de, 
berufenet. arbeitsagen-
tur.de, berufe.tv; 

Vorbereitung des  
Praktikums 

… entscheiden in welchem 
Berufsfeld sie ihr erstes Be-
triebspraktikum durchführen 
wollen und bereiten eine 
entsprechende Bewerbung 
für einen Praxisplatz vor. 

 Entscheidung für einen 
Praktikumsberuf. 

 Erstellen von Bewer-
bungsunterlagen für das 
Praktikum. 

 Akquise von Praktikums-
plätzen. 

 Vorbereitung der schriftli-
chen Dokumentation des 
Praktikums, z.B. in Form 
einer besonderen betrieb-
lichen Lernaufgabe. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 4); Richtlinie Be-
triebspraktikum 

Leitfäden „Praktikum der 
Stadtteilschule“ des 
Aktionsbündnis für Bil-
dung und Beschäftigung 
für Schulen, Unterneh-
men und Schülerinnen 
und Schüler sowie Prak-
tikumsbörsen und weite-
re Unterstützungsange-
bote der Kam-
mern/Verbände; Modul 
„Ich finde einen Prakti-
kumsplatz!“ (Servicestel-
le BOSO) 

 

http://www.hwk-hamburg.de/nc/ausbildung/schueler-lehrstellensuchende/veranstaltungen/maedchenwirtschaft.html?sword_list%5B0%5D=m%C3%A4dchenwirtschaft
http://www.hwk-hamburg.de/nc/ausbildung/schueler-lehrstellensuchende/veranstaltungen/maedchenwirtschaft.html?sword_list%5B0%5D=m%C3%A4dchenwirtschaft
http://www.hwk-hamburg.de/nc/ausbildung/schueler-lehrstellensuchende/veranstaltungen/maedchenwirtschaft.html?sword_list%5B0%5D=m%C3%A4dchenwirtschaft
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-finde-einen-praktikumsplatz/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-finde-einen-praktikumsplatz/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-finde-einen-praktikumsplatz/
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Individuelle Beratung 
und Begleitung 

… lernen die Beratungs- und 
Unterstützungsangebote der 
JBA kennen. 
… entwickeln mit dem jewei-
ligen schulischen Ansprech-
partner ihre Anschlusspla-
nung und schließen darüber 
eine Lernvereinbarung.  

 Vorstellung der Bera-
tungs- und Unterstüt-
zungsangebote durch die 
Berater der JBA sowie 
BIZ- Besuch. 

 Abschluss individueller 
Lernvereinbarungen 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.18) sowie Lern-
bereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
27)  

Drucksache 20/4195 
(Einrichtung Jugendbe-
rufsagentur) 

Kooperationsvereinba-
rung Jugendberufsagen-
tur - Stadtteilschule;  
 
Informationsmaterial der 
JBA; JBA-Flyer und 
Homepage 
 
 

 

  

http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
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Jahrgangsstufe 9: Praxiserfahrung 

Thema 

Ziel 

 

Die Schülerinnen 

und Schüler… 

Inhalte und Aufgaben 
Bezug in Bil-

dungsplänen und 
Verordnungen 

Hinweise und  
Materialien 

Stand an  
der Schule 

Wo? (z.B. Fach, Lernbe-
reich); Wann? (Zeitpunkt); 

Wer? (Zuständige Lehr-
kraft) auszufüllen durch 

die Schule 

Praxis erfahren 
(Praktika) 

… erwerben in außerschuli-
schen Lernorten, in Betrie-
ben, sozialen oder kulturellen 
Einrichtungen oder For-
schungsinstituten im Umfang 
von rund 190 Unterrichts-
stunden praktische Einblicke 
in die und Erfahrungen in der 
Berufs- und Arbeitswelt. 

Das außerschulische Ler-
nen kann in Form von zwei 
Block- oder Langformprak-
tika stattfinden. Jede Schu-
le entscheidet selbst über 
die Form der Praktika und 
kann auch beide Formen 
anbieten. 

Die verantwortliche Lehr-
kraft besucht und begleitet 
insgesamt mindestens 
dreimal jede/n Schülerin-
nen und Schüler.  

Während der Praktikums-
besuche verschaffen sich 
die Lehrkräfte einen Über-
blick über die jeweiligen 
Erwartungen und die An-
forderungen an die Jugend-
lichen, über Ausbildungs- 
und Beschäftigungsmög-
lichkeiten und Anschluss-
perspektiven für ihrer Schü-
lerinnen und Schüler. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 4) sowie Richtlinie 
Betriebspraktikum 

Leitfäden „Praktikum der 
Stadtteilschule“ des 
Aktionsbündnis für Bil-
dung und Beschäftigung 
für Schulen, Unterneh-
men und Schülerinnen 
und Schüler 
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Auswertung der  
Praktika 

.. reflektieren ihre eigenen 
Interessen und Fähigkeiten 
im Rahmen der Auswer-
tungsphase im Lernbereich 
Arbeit und Beruf. 

… erstellen zur Auswertung 
der Erfahrungen im Prakti-
kum einen „Praktikumsbe-
richt“ oder eine „besondere 
betriebliche Lernaufgabe“ 
und präsentieren die Ergeb-
nisse der Praxiserfahrungen. 

… gleichen ihre gegenwärti-
ge Schulabschlussprognose 
mit ihren beruflichen Vorstel-
lungen ab. 

 Auswertung der indivi-
duellen Ziele und Er-
wartungen sowie Ein-
schätzungen zum Prak-
tikumsverlauf im Lern-
bereich Arbeit und Be-
ruf. 

 Reflexion und Doku-
mentation betrieblicher 
Arbeits-, Wirtschafts- 
und Produktionsprozes-
se und von betriebli-
chen Situationen und 
Abläufe sowie Analyse 
ausgewählter Arbeits-
prozesse, Materialien 
und –Werkzeuge. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 4), Richtlinie Be-
triebspraktikum sowie 
Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.19) 

Leitfäden „Praktikum der 
Stadtteilschule“ des 
Aktionsbündnis für Bil-
dung und Beschäftigung 
für Schulen, Unterneh-
men und Schülerinnen 
und Schüler 

 

Vorbereitung auf be-
triebliche, schulische 
oder hochschulische 
Auswahlverfahren 

… informieren sich über ak-
tuelle Bewerbungs- und Vor-
stellungsverfahren. 

… erstellen ihre Bewer-
bungsunterlagen. 

 Kennenlernen von be-
trieblichen, schulischen 
oder hochschulischen 
Bewerbungsverfahren, 
Einstellungstests, 
mündlichen, schriftli-
chen, elektronischen 
Bewerbungs- und Vor-
stellungsverfahren. 

 Besuch von berufsori-
entierenden Messen 
(z.B. Einstieg, 
Vocatium, stuzubi). 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.19) sowie Lern-
bereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
27/29) 

Modul „Ich stelle mich 
vor!“ sowie „Studienori-
entierung“ (Servicestelle 
BOSO), Materialien 
Planet-beruf.de, Ausbil-
dung-hh.de sowie diver-
ser privater Anbieter; 
Angebotsübersicht: 
Weichenstellen (LI/ 
ZSW); Hinweise zu be-
rufsorientierenden Mes-
sen (LI/ ZSW); Bera-
tungsangebote der 
Kammern 

 

Fortschreibung des 
berufsbezogenen Kom-
petenzprofils 

… aktualisieren ihr individuel-
les Kompetenzprofil (Fähig-
keiten, Interessen, Ziele) und 
dokumentieren die Ergebnis-
se. 

 Reflexion der berufli-
chen Orientierung und 
Abgleich der Schulab-
schlussprognose mit 
den eigenen beruflichen 
Vorstellungen. 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.19) sowie Lern-
bereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
27/29) 

Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 

 

  

http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-stelle-mich-vor/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-stelle-mich-vor/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-studienorientierungstag/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-studienorientierungstag/
http://www.planet-beruf.de/Meine-Bewerbung.12581.0.html?&type=3
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/Berufswelten.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/Berufswelten.html
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
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Individuelle Beratung 
(Berufs und Studienwe-
geplanung) 

… entwickeln in Zusammen-
arbeit mit dem jeweiligen 
schulischen bzw. externen 
Ansprechpartner rechtzeitig 
und zielorientiert ihren indivi-
duellen Anschlussplan. 

… planen und realisieren die 
einzelnen Schritte im Rah-
men der individuellen An-
schlussplanung in Zusam-
menarbeit mit den El-
tern/Sorgeberechtigten. 

 Formulierung einer 
Anschlussentscheidung 
nach Jahrgang 10 in 
Form einer Lernverein-
barung. 

 Die Rahmenbedingun-
gen für regelmäßige 
und gezielte Sprech-
stunden der Jugendbe-
rufsagentur sind gesi-
chert. 

 Abgleich der Daten von 
Schülerinnen und Schü-
lern die nach dem 9. 
Jahrgang in eine Duale 
Ausbildung gehen mit 
der Jugendberufsagen-
tur. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 7), Aufgabengebiet 
Berufsorientierung 
(Bildungsplan S.19) 
sowie Lernbereich Ar-
beit- und Beruf (Bil-
dungsplan S. 27/29) 

Drucksache 20/4195 
(Einrichtung Jugendbe-
rufsagentur) 

Kooperationsvereinba-
rung Jugendberufsagen-
tur - Stadtteilschule; 
JBA-Flyer und Home-
page 
 
Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan, 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 
 
Hinweise / Prozessbe-
schreibung zum Über-
gangsmanagement 
(JBA-Netzwerkstelle) 
 
Beratungsangebote der 
Kammern 

 

 

  

http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
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Jahrgangsstufe 10: Übergangqualifizierung 

Thema 

Ziel 

 

Die Schülerinnen 

und Schüler… 

Inhalte und Aufgaben 
Bezug in Bil-

dungsplänen und 
Verordnungen 

Hinweise und  
Materialien 

Stand an  
der Schule 

Wo? (z.B. Fach, Lernbe-
reich); Wann? (Zeitpunkt); 

Wer? (Zuständige Lehr-
kraft) auszufüllen durch 

die Schule 

Individuelle Übergangs-
gestaltung (Berufs und 
Studienwegeplanung) 

… führen regelmäßige Ge-
spräche mit dem jeweiligen 
schulischen bzw. externen 
Ansprechpartner zum Stand 
der individuellen beruflichen 
Orientierung, zur Berufs-
wahlentscheidung und An-
schlussplanung. 

… planen und realisieren die 
einzelnen Schritte für den 
nächsten Ausbildungsschritt 
rechtzeitig und zielorientiert, 
in Zusammenarbeit mit den 
Eltern/Sorgeberechtigten. 

 Festlegung einer An-
schlussentscheidung 
nach Jahrgang 10 auf 
Grundlage der Schulab-
schlussprognose und 
der eigenen beruflichen 
Vorstellungen in Form 
einer Lernvereinbarung. 

 Regelmäßige Bera-
tungsgespräche der Ju-
gendberufsagentur im 
Rahmen von Schüler-
sprechtagen. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 7), Aufgabengebiet 
Berufsorientierung 
(Bildungsplan S.19) 
sowie Lernbereich Ar-
beit- und Beruf (Bil-
dungsplan S. 27/29) 

Drucksache 20/4195 
(Einrichtung Jugendbe-
rufsagentur) 

Kooperationsvereinba-
rung Jugendberufsagen-
tur - Stadtteilschule; 
JBA-Flyer und Home-
page 
 
Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan, 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 

 

Fortschreibung des 
berufsbezogenen Kom-
petenzprofils 

… aktualisieren ihr individuel-
les Kompetenzprofil (Fähig-
keiten, Interessen, Ziele) und 
dokumentieren die Ergebnis-
se. 

 Reflexion der berufli-
chen Orientierung und 
Abgleich der Schulab-
schlussprognose mit 
den eigenen beruflichen 
Vorstellungen. 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.19) sowie Lern-
bereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
27/29) 

Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan, 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 

 

Planung der betriebli-
chen und schulischen 
Auswahlverfahren 

… informieren sich über ak-
tuelle Bewerbungs- und Vor-
stellungsverfahren. 

… erstellen ihre Bewer-
bungsunterlagen. 

… dokumentieren die Ergeb-
nisse des Bewerbungsver-
fahrens übersichtlich und 

 Teilnahme an Betriebli-
chen oder schulischen 
Bewerbungsverfahren 
und Einstellungstests, 
mündlichen, schriftli-
chen, elektronischen 
Bewerbungs- und Vor-
stellungsverfahren. 

 Besuch von berufsori-

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.19) sowie Lern-
bereich Arbeit- und 
Beruf (Bildungsplan S. 
27/29) 

Modul „Ich stelle mich 
vor!“ sowie „Studienori-
entierung“ (Servicestelle 
BOSO), Materialien 
Planet-beruf.de, Ausbil-
dung-hh.de sowie diver-
ser privater Anbieter; 
Angebotsübersicht: 
Weichenstellen (LI/ 

 

http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-stelle-mich-vor/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-ich-stelle-mich-vor/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-studienorientierungstag/
http://www.servicestelle-boso.de/module/modul-studienorientierungstag/
http://www.planet-beruf.de/Meine-Bewerbung.12581.0.html?&type=3
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/Berufswelten.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/Berufswelten.html
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
http://li.hamburg.de/weichenstellen/
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verständlich. entierenden Messen 
(z.B. Einstieg, 
Vocatium, stuzubi). 

ZSW); Hinweise zu be-
rufsorientierenden Mes-
sen (LI/ ZSW); Bera-
tungsangebote der 
Kammern 

Anschlussorientiertes 
Lernen in Modulen 

… arbeiten im Rahmen eines 
wöchentlichen Lerntag zur 
Berufs- und Studienorientie-
rung (Umfang von mind. 5 
Unterrichtsstunden) daran, 
ihre individuellen Anschluss-
ziele zu erreichen und sich 
für den Übergang und die 
erfolgreiche Fortsetzung ihrer 
Bildungswege zu qualifizie-
ren.  

… erhalten auf Grundlage 
der individuellen Anschluss-
perspektiven differenzierte 
Angebote mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten (z.B. 
wöchentlicher Praktikumstag, 
praxisorientierte oder fach-
bezogene Unterrichtsmodu-
le). 

Schülerinnen und Schüler 
mit dem Anschlussziel dua-
le Ausbildung setzen ihre 
Berufs- und Studienorien-
tierung unter Einbeziehung 
weiterer Praxisphasen an 
außerschulischen Lernor-
ten, z.B. in Form eines 
wöchentlichen Praktikums-
tag oder praxisorientierter 
Unterrichtsmodule (Wett-
bewerbe oder Schülerfir-
men), fort. 

Schülerinnen und Schüler 
mit der Perspektive Ober-
stufe bereiten sich in fach-
bezogenen Modulen oder 
anwendungsbezogenen 
Lernsituationen (z.B. Wett-
bewerben oder Schülerfir-
men) gezielt auf die Anfor-
derungen in der Oberstufe 
vor. Sie können Lernrück-
stände ausgleichen und 
machen erste Schritte im 
wissenschaftspropädeuti-
schen Arbeiten. 

Konzept: Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 10 
(S. 6), 

  

Übergangsstatistik 

… dokumentieren ihren indi-
viduellen, gesicherten An-
schluss in Zusammenarbeit 
mit dem schulischen An-
sprechpartner und der JBA-
Netzwerkstelle. 

Durch Abgleich der schuli-
schen Daten zwischen 
Jugendberufsagentur, 
Stadtteilschule und berufs-
bildender Schule wird si-
chergestellt, dass kein Ju-

Konzept: „Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Übergangs von der 
Schule in den Beruf - 
Berufs- und Studienori-
entierung in den Jahr-
gangsstufen 8, 9 und 

Kooperationsvereinba-
rung Jugendberufsagen-
tur - Stadtteilschule;  
 
Hinweise / Prozessbe-
schreibung zum Über-

 

http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://li.hamburg.de/zsw/material/3255662/artikel-hinweise-vorbereitung-messe.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
http://ausbildung-hh.de/ausbildung/besondere_zielgruppen.html
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gendlicher nach Verlassen 
der Schule verloren geht 
und eine jahrgangsbezoge-
ne Übergangsstatistik er-
stellt, die den gesicherten 
Verbleib der Schülerinnen 
und Schüler dokumentiert. 

10“ (S. 7) 

Drucksache 20/4195 
(Einrichtung Jugendbe-
rufsagentur) 

gangsmanagement 
(JBA-Netzwerkstelle) 

 

Planung und Dokumentation  
(in allen Jahrgangstufen) 

Berufs- und Studienwe-
geplan 

… planen, dokumentieren 
und bilanzieren die individuell 
erforderlichen Schritte und 
die vereinbarten Beratungs- 
und Unterstützungsleistun-
gen mit dem Berufs- und 
Studienwegeplan. 

 Planung und Dokumen-
tation der verbindlichen 
berufsorientierenden 
Angebote und Maß-
nahmen, den Stand der 
individuellen Berufs-
wahlentscheidung und 
der individuellen An-
schlussplanung. 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.18-20) 

Handreichung Berufs- 
und Studienwegeplan 
(Entwurfsfassung 
LI/ZSW) 

Berufs- und Studienwe-
geplan 

 

Berufswahlportfolio 

… dokumentieren die Ergeb-
nisse des beruflichen Orien-
tierungsprozess übersichtlich 
und verständlich in einem 
Berufswahlportfolio (z.B. 
Berufswahlpass oder schul-
individueller Ordner) 

 Reflexion und Doku-
mentation der Ergeb-
nisse der berufsorientie-
renden Angebote und 
Maßnahmen, der Prak-
tikumsbescheinigungen 
und -zeugnisse sowie 
weiterer Dokumente. 

 Der Berufs- und Studi-
enwegeplan wird im Be-
rufswahlportfolio abge-
heftet und bilanziert die 
verbindlichen Maßnah-
men sowie die individu-
ellen Beratungs- und 
Unterstützungsleistun-
gen 

Aufgabengebiet Beruf-
sorientierung (Bildungs-
plan S.18-20) 

Hinweise zum Einsatz 
eines Berufswahlportfo-
lio (in Vorbereitung) 

Handreichung Berufs-
wahlpass (BAG BWP); 
Berufswahlpass 

 

 

http://www.berufswahlpass.de/fileadmin/user_upload/pdf/Handreichung.pdf
http://www.berufswahlpass.de/fileadmin/user_upload/pdf/Handreichung.pdf
http://www.berufswahlpass.de/

